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Wenn Sie Zitate in Ihrer schriftlichen oder mündlichen Darstellung verwenden, müssen Sie kenntlich machen, dass es sich um Aussagen anderer Autoren - um Zitate (lat. citare  ,herbeirufen’) - handelt. 

Anfang und Ende eines Zitats müssen durch Anführungszeichen deutlich hervorgehoben sein.

Versäumen Sie das, so könnte man Sie des geistigen Diebstahls - des Plagiats - bezichtigen.

Jedes Zitat ist mit einer Quellenangabe zu versehen, die die Herkunft eindeutig kennzeichnet.

Dies kann so geschehen, dass das Zitat mit einer Nummer versehen wird und dann am Fuß der Seite die entsprechenden Angaben stehen (Potenzziffer/Fußnote). Die Nummerierung der Zitate beginnt hierbei auf jeder Seite von vorn.

Die Quellen können auch geschlossen am Ende der Facharbeit stehen, die Zitate werden dann fortlaufend  nummeriert.

Am Ende der Arbeit erscheint das Literaturverzeichnis, in dem alle verwendeten Quellen alphabetisch geordnet aufgeführt werden. Die Seitenangaben entfallen.

Die Grundregeln sind in DIN 1502 Teil 2 festgelegt.
I.
Zitieren
Wenn  Sie wörtlich zitieren, müssen Sie auf Folgendes achten:

1.
Die Aussage des Originaltextes darf nicht verändert oder sinnentstellend verkürzt werden.

2.
Die entlehnte Stelle wird in Anführungszeichen gesetzt. Schreibung - auch die historisch bedingte - und Interpunktion bleiben unverändert, werden also nicht den heutigen Normen angepasst.

3.
Wenn Sie ein Zitat in einen Satz einbeziehen, den Sie selbst formuliert haben, unterliegt das Zitat jedoch einer formalen Anpassung. So kann sich die Schreibung des Anfangswortes ändern; veränderte Flexionsendungen werden mit einer runden Klammer gekennzeichnet:

· Schillers Idee, die Aufgabe „der Bühne fängt an, wo das Gebiet der weltlichen Gesetze sich endigt“, gewann in dieser Zeit ...

· Schiller spricht im Titel seiner Arbeit vom Theater als „eine(r) moralische(n) Anstalt“.
4.
Auf Auslassungen (d.h., ein Zitat wird nur in Teilen übernommen) einzelner Wörter, Wortgruppen oder Sätze - einschließlich der weggelassenen Satzzeichen - verweisen Sie mit drei Punkten in eckigen Klammern.

· Wenn die Gerechtigkeit für Gold „verblindet [...], übernimmt die Schaubühne Schwert und Waage“ (Schiller).
5.
Von Ihnen Hinzugefügtes setzen Sie in eckige Klammern:
· Er sagt, „wenn die Frevel der Mächtigen [des Volkes] Ohnmacht spotten “, ...

· „Er [ Kowalski, d. V.] rief entsetzt [...]“.
6.
Hebt man bestimmte Teile des Zitats hervor, muss der Eingriff in das Zitat deutlich gemacht werden durch: [Hervorhebung durch den Verfasser]

· Er sagt, „wenn die Frevel [Hervorhebung durch den Verfasser] der Mächtigen [des Volkes] Ohnmacht spotten “, ...
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Wird in einem Zitat bereits etwas zitiert, so kennzeichnen Sie dieses Zitat im Zitat durch halbe Anführungszeichen:

· „Als eine ‚aristokratische Anarchie’ bezeichnet Goethe später [...] den Zustand des deutschen Geisteslebens (um 1793)“, heißt es in dieser Arbeit.
· „Das war ein Satz aus Bölls ,Wo warst du, Adam?’, den viele nicht kennen“, sagte er.
8.
Die Quellenangaben schreiben Sie hinter das Zitat (Autorname und Seitenzahl, wenn Sie ein Literaturverzeichnis vorgesehen haben) oder an das Ende der Seite Ihrer Arbeit (Potenzziffer/Fußnote):

· „Die Schaubühne [übernimmt] Schwert und Waage.“ 1
Wenn Sie nicht wörtlich, sondern sinngemäß zitieren, werden keine Anführungszeichen gesetzt. 

Aber auch hier gilt:

1.
Trotz der Veränderung des Wortlauts muss der Sinn des Zitats erhalten bleiben.

2.
Für die Quellenangaben gelten die gleichen Grundsätze wie beim wörtlichen Zitieren.
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Zeichensetzung beim Zitieren

A)
Grundsätzlich fügt sich das Übernommene in Ihren Satz ein:

· Rassismus „orientiert sich meistens an der Hautfarbe und anderen körperlichen Merkmalen“, schreibt die Autorin K. Bohren (zitiert nach: C. J. Jäggi, Rassismus).
B)
Frage-, Ausrufezeichen und Punkte, die ins Zitat gehören, stehen vor den schließenden Zeichen:

· Schiller fragt in seiner Abhandlung: „Was zog das Volk so unwiderstehlich nach seiner Bühne?“.
C)
Dagegen aber:

· Ich frage mich: Übernimmt auch in der Gegenwart „die Schaubühne Schwert und Waage“?
D)
Der Punkt des Zitatsatzes wird weggelassen, wenn er mit der abschließenden Interpunktion Ihres Satzes 
zusammentrifft:

· Miles (S.7) schreibt: „Wie viele andere soziologische Begriffe wird der Rassismus im Alltag  verwendet und hat viele alltägliche Bedeutungen.“
II.
Quellenangabe

Bücher werden sehr häufig wie folgt zitiert:

- Verfasser oder Herausgeber (Familienname, erster Vorname, ggf. Anfangs-

  buchstaben weiterer Vornamen; mehrere Namen durch Semikolon getrennt)



Doppelpunkt

- Titel des Werkes (ggf. Untertitel, durch Doppelpunkt getrennt)




Punkt
- Auflage (die erste Auflage wird nicht angegeben) 





Punkt
- Erscheinungsort (bei mehreren nur der erste) 





Doppelpunkt
- Verlag (kann gekürzt werden)







Komma 

- Erscheinungsjahr 
- Wenn am Schluss zitierte Seiten oder Abschnitte angegeben werden, steht hinter der Jahreszahl ein Komma. Ein Schlusszeichen wird nicht gesetzt.

Beispiele:

· Rico, Gabriele L.: Garantiert schreiben lernen: Sprachliche Kreativität methodisch ent-wickeln: ein Intensivkurs  auf der Grundlage der modernen  Gehirnforschung. Hamburg:  Rowohlt, 1984 
· Fischer, Rolf; Vogelsang, Klaus: Größen und Einheiten in Physik und Technik. 6. Aufl. Berlin: Verl. Technik, 1993, S. 149 f f.
Beiträge aus Zeitschriften, Zeitungen o.ä. werden wie folgt zitiert:

- Verfasser (wie bei Büchern)






Doppelpunkt
- Titel der Zeitschrift oder Zeitung (eingeleitet durch In:)



Punkt
- Jahrgang

- Erscheinungsjahr in Klammern (bei Zeitungen Erscheinungsdatum)


Komma
- Heftnummer (eingeleitet durch Nr. oder H.)





Komma
- Seitenangabe (von – bis oder f. = die folgende Seite oder ff. = die folgenden Seiten)
· Kroske, Heinz: Umweltverträglichkeitsprüfungen: Grundsätze und Probleme. In: Wis- senschaft u. Fortschritt 41 (1991), Nr. 6, S. 217-219

· Bichsel, Peter: Eigenartige Leute – Leser zum Beispiel. In: Der Deutschunterricht, 40. Jg.(1988),H.4, S.5-8

1 Bei fehlender Ortsangabe steht s.l. (sine loco), auch: o. O.

2 Bei  fehlendem  Erscheinungsjahr steht s.a.  (sine anno),  auch: o.J.

Zitat aus einem Sammelband mit verschiedenen Autoren und einem Herausgeber

Name, Vorname: Titel. In: Name, Vorname (Hg.): Titel. Verlag, Erscheinungsort: Erscheinungsjahr bzw. Erscheinungsjahre, Seite(n)

· Cramer, Sibylle: Eine unendliche Geschichte des Widerstands. In: Sauer, Klaus (Hg.): Christa Wolf Materialienbuch. Luchterhand Verlag, Darmstadt: 1983, S.135
Verwendung von Internetseiten

Werden einzelne Angaben von Internetseiten verwendet, ist die vollständige Internet-Adresse der jeweiligen Seite sowie das Datum der Suche als Quellenangabe zu nennen (vgl. Beispiel 2).
Zur Sicherheit muss ein Ausdruck der jeweiligen Seite angefertigt werden, da sich der Inhalt von Internetseiten täglich ändern kann. Gleichzeitig kann so die Authentizität der Quelle dokumentiert werden.

Beispiele:

1) Bundesministerium für Wirtschaft (Hrsg.): Informationsgesellschaft in Deutschland, Daten und Fakten im internationalen Vergleich, BMWi - Dokumentation Nr. 428 

(Internet-Download vom 10.12.2002: http://www.bmwi-info2000.de), Bonn 1997

2) http://www.statistik-bund.de/basis/d/bd20_t01.htm; 30. Juni 1998
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III. Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis werden alle von Ihnen verwendeten Quellen alphabetisch aufgeführt.

· Bichsel, Peter: Eigenartige Leute – Leser zum Beispiel. In: Der Deutschunterricht, 40. Jg.(1988),H.4

· Cramer, Sibylle: Eine unendliche Geschichte des Widerstands. In: Sauer, Klaus (Hg.): Christa Wolf Materialienbuch. Luchterhand Verlag, Darmstadt: 1983
· Fischer, Rolf; Vogelsang, Klaus: Größen und Einheiten in Physik und Technik. 6. Aufl. Berlin: Verl. Technik, 1993
· Kroske, Heinz: Umweltverträglichkeitsprüfungen: Grundsätze und Probleme. In: Wissenschaft u. Fortschritt 41 (1991), Nr. 6

· Rico, Gabriele L.: Garantiert schreiben lernen: Sprachliche Kreativität methodisch entwickeln: ein Intensivkurs  auf der Grundlage der modernen  Gehirnforschung. Hamburg:  Rowohlt, 1984 
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Wie hält man einen guten Vortrag? 
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